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U2 Feldmoching

Grünverbindungen

Kulturelle und
soziale Einrichtungen
Mohr-Villa Freimann

Bürgerinitiative für einen lebenswerten Münchner Norden-
Gegen weitere Industrialisierung, Verkehrsbelastung und Umweltzerstörung

Verkehr
Rangierbahnhof

Straßenplanung

Fluglärm
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Die hat sich im Bünd-
nis gegen den Rangierbahnhof an Demonstrationen und öffentli-
cher Meinungsbildung mit Sachargumenten gegen den Bau des
gigantischen Projekts Rangierbahnhof München-Nord beteiligt,
weil ein vielschichtiges Biotop und wichtige Erholungsflächen
verloren gingen. Die Lärmbelastung der Anwohner war in den

Entwürfen der DB überhaupt nicht berücksichtigt. Das Bündnis
hat erreicht, dass der Rangierbahnhof mit Lärmschutzwällen

umgeben wurde, die zugleich als attraktives Naherholungsgebiet
dienen und eine wertvolle Ost-West Grünbeziehung darstellen.

Aktionsgemeinschaft Rettet den Münchner Norden 

Der Rangierbahnhof
München Nord 2011F
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Münchner Post /Stadt-Illustrierte
Nr. 9, September 1988

Aus der Vereinszeitung Der Maulwurf Nr. 12, 1988

Aus der Vereinszeitung Der Maulwurf Nr. 9, 1987

“Offener Brief” von H.Grach, aus der Vereinszeitung Der Maulwurf Nr. 11, 1987
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Aus der Vereinszeitung Der Maulwurf Nr. 11, 1987

Aus der Vereinszeitung Der Maulwurf Nr.5, 1986 aus dem Antrag von G. Reitenbach-Zopp bei der Bürgerversammlung 1987
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In den 70'er Jahren war eine durchgängige Autobahnverbindung von der Landshuter Allee zur A 92
(Deggendorf) und zur A 99 bei Feldmoching geplant. Außerdem sollte eine weiterere Ringstrasse zwi-

schen Frankfurter Ring und A 99 entstehen. Die zu erwartende unzumutbare Lärmbelastung wur-
de durch ein Gutachten der Bürgerinitiative Feldmochinger Anger / Hasenbergl West aufgezeigt.

Daraufhin nahm die Verwaltung von der direkten Einführung Abstand. Stück für Stück wurde aber
in der Folgezeit versucht, Teile des Projekts mit dem Ziel einer zusammenhängenden Straßenver-
bindung zu verwirklichen. Die unter-
stützte den jahrzehntelangen Kampf der Bürger gegen diese Planungen. Bis heute ist es gelungen,

die Umsetzung dieser - aktuell wieder aufgelegten - Verkehrsplanung zu verhindern und damit
Lärm, Abgasbelästigung und Verlust von Erholungsflächen für den Stadtbezirk zu reduzieren.

Aktionsgemeinschaft Rettet den Münchner Norden e.V.
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Titel der Vereinszeitung Nr. 5 Mai 1988
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Diskussionsbeitrag der AG Rettet den Münchner Norden Die A 9 bei Freimann 2011

Bereits ausgebauter Teil der Heidemannstraße 1990
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Nachdem die Kapazität des alten Müllbergs Großlappen in den 1980’er Jahren endgültig
erschöpft war und auch die neue Deponie Nord-West bald nicht mehr auszureichen
drohte, suchte die Stadt München nach weiteren Standorten zur Deponierung von

Müll und Klärschlamm. Fast alle ins Auge gefassten Alternativen lagen im Münchner
Norden. Während in Feldmoching eine Mülldeponie abgewehrt werden konnte, gelang
es in Freimann trotz heftigster Proteste und spektakulärer Aktionen nicht, ein weite-
res Anwachsen des Müllgebirges zu verhindern. Immerhin erreichte man wesentliche
Verbesserungen rund um den alten Müllberg, den heutigen Fröttmaninger Berg, von
der Sicherung des Geländes bis zur geordneten Entgasung, und große umweltgerechte
Fortschritte bei der Anlage der neuen Deponie im Nordwesten des Autobahnkreuzes.

Münchner Merkur 22.04. 1991

Süddeutsche Zeitung 23.07. 1990

Gasabfackelung am Müllberg Großlappen 1988
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Bautafel für die Deponiegas-AnlageInformationsblatt des Baureferats der LH München Abteilung für Haustechnik Absperrung am Müllberg Großlappen 1988 Plan der "Deponie Nord-West" des Baureferats

Die Deponie Nord-West 1992

Bei derTour de Müll 1989
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Der Neubau einer großen Sondermüllsammelstelle zwischen
U-Bahn-Betriebshof und dem Autobahnkreuz München-Nord
wurde der Gesellschaft zur Beseitigung von Sondermüll

in Bayern (GSB) 1988 ohne ausreichende Sicherheitsanalyse
genehmigt. Die
machte auf Sicherheitslücken aufmerksam und klagte gegen
die Genehmigung durch die Regierung von Oberbayern. Der
Erfolg war nachhaltig: die Sicherheitsvorkehrungen wurden
wesentlich verbessert und die Schadstoffbelastung reduziert.

Aktionsgemeinschaft Rettet den Münchner Norden 

Bei genauem Studium der Sicherheitsanalyse stieß Walter Wettstein auf einige Unstimmigkeiten

Alte Sondermüllbeseitigung 1970Entladung von Altöl

Titelblatt der beanstandeten Sicherheitsanalyse Lageplan der geplanten Sondermüllannahmestelle 1987

Münchner Stadtanzeiger 22. 06. 1989

Aus der
Klageschrift

Die neue Sondermüllsammelstelle 1989

Sondermüllbeseitigung 1988

So wurden jahrelang giftige Abfälle am Müllberg entsorgt
Planfeststellungs-
beschluss der
Regierung von
Oberbayern
1988
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Beim Bau einer neuen Klärschlammverbrennungsanlage im Klär-
werk Großlappen gelang es durch zahlreiche Einwendungen, der
Stadt München immerhin eine 4(statt 2)-stufige Abgasreinigung

abzuringen. Noch wichtiger: Durch Widerspruch und Klage-
androhung gegen den Planfeststellungsbescheid erreichte die

, dass die Anlage
ausdrücklich auf das Verbrennen von Klärschlamm beschränkt und
damit eine verdeckte Sondermüllverbrennung ausgeschlossen wurde.

Aktionsgemeinschaft Rettet den Münchner Norden 

Freimann protestiert: “Wir wollen keine Klärschlammverbrennung”

"Abhilfebescheid" der Regierung von Oberbayern 1994

Klärschlamm-Verbrennungsanlage Großlappen 2011
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Skizze Walter Wettstein
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Im Kampf gegen Umweltbelastungen, die die Gesundheit gefährden, lag
für die ein be-

sonderer Schwerpunkt der Bemühungen auf der hohen Schadstoff-
belastung der Luft im Münchner Norden. Gesunde Luft für unsere

Kinder - diese immer wieder neu formulierte Forderung brachte
einiges in Bewegung. Die Kinder der Burmesterschule wurden in

die Allergiestudie der LH München aufgenommen. Luftanalysen
bestätigten die Dringlichkeit der Forderungen nach Ausgleichsgrün
und Reduzierung der Schadstoff-, besonders der Dioxinemissionen.

Aktionsgemeinschaft Rettet den Münchner Norden 

Die erweiterte Müllverbrennungsanlage München Nord im Bau 1990
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Luftballonaktion zum Tag der Umwelt 1989 am Marienplatz

Große Luftballonaktion vor dem Freimanner Freizeitheim am 3. März 1990

Der Negativpreis "Umwelttonne" ging an Thomas Gottschalk
für seine Mc–Donald's–Werbung

Titelblatt einer Studie zur Umweltbelastung durch Müllverbrennungsanlagen,
erstellt für Weißenhorn/Neu-Ulm 1989

Titel einer Informationsschrift von Dr. med. Daunderer

Für sein Engagement für umweltgeschädigte Menschen erhielt Dr. med. Daunderer (im Foto rechts) im Jahr 1989 den
ersten Positivpreis "Umweltbesen" im Festsaal des Rotkreuz–Seniorenheims Kieferngarten

Mit solchen Postkarten, angehängt an Luftballons, machte die
AG die Verbreitungswege der Luftschadstoffe anschaulich

Skizze Walter Wettstein

Die geplante
Entsorgung giftiger

Gasflaschen bei der
Firma Linde in

Unterschleißheim
konnte durch

gemeisame Proteste
verhindert werden
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Die entwickelte eine
positive Vision für den mit negativen Einrichtungen überlasteten Münch-
ner Norden in einem eigenen "Positivkonzept". Neben einer Reihe von

Verbesserungsvorschlägen für den öffentlichen Nahverkehr wurden kul-
turelle und soziale Einrichtungen gefordert, u.a. eine Stadtbücherei und

ein Gymnasium in Freimann. Entscheidend trugen diese Forderungen
zur "Rettung der Mohr-Villa" bei, deren schützenswertes Ensemble vor

Überbauung bewahrt und in öffentliche Nutzung überführt werden konnte:
das heutige Stadtteilkulturzentrum Mohr-Villa Freimann.

Aktionsgemeinschaft Rettet den Münchner Norden 
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Ausschnitt aus dem Positivkonzept für den Münchner Norden
(vollständiges Konzept nebenan)

Süddeutsche Zeitung 15.02. 1991

Aufruf zur Unterstützung des Anliegens "Rettet die Mohr-Villa" 1991

Tatkräftig und phantasievoll warb die Aktionsgemeinschaft vor dem
Volksentscheid 1991 für Das bessere Müllkonzept, dessen Erfolg
sie 1993 mit dem positiven Umweltpreis auszeichnete

Das Stadtteilkulturzentrum Mohr-Villa 2008

Beispiel für viele
kreative Ideen ist das aus

Verpackungsabfällen
gestaltete “Müllmonster”

Unterschriftenaktion für eine Verlängerung der U1 im OEZ 1994,
ermutigt durch den Erfolg bei der U2 nach Feldmoching
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Immer wieder setzte sich die 
bei Bauplanungen für den Erhalt

von natürlichen Grünflächen als Ausgleich für Negativbe-
lastungen ein, bei der Bebauung der Panzerwiese ebenso
wie beim Schutz für Flora und Fauna in der Fröttmaninger
Heide, bei den Bauprojekten Floriansmühle und ehemalige
Papierfabrik an der Freisinger Landstraße, beim Erhalt des

Feldmochinger Anger wie des Freimanner Hölzl auf dem
Gelände des ehemaligen Eisenbahnausbesserungswerks.

Rettet den Münchner Norden 
Aktionsgemeinschaft 
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Die Panzerwiese 1998

Münchner Stadtanzeiger 28.03. 1991

“Radl-Demo” 1985

Auf der Fröttmaninger Heide 1995

Der Schornstein der alten Papierfabrik 1993

Auf dem Gelände des ehemaligen Floriansmühlbads 1993

©
20

11 
M

oh
r-

V
ill

a 
St

ad
tt

ei
la

rc
hi

v 
Fr

ei
m

an
n 

/ 
Sa

m
m

lu
ng

 K
ar

l R
ei

tm
ei

r 
/ 

G
ra

fik
: F

.D
re

im
an

n




